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Vorwort des Jugendstellenteams 

 Liebe Leserin, lieber Leser,  
 
„Nix quis woas ma ned“ ist eine alte Redensart, die aber gerade 
in der jetzigen Zeit immer mehr an Bedeutung gewinnt. 
In Japan bebt die Erde und ein hochtechnisiertes und fortschrittli-
ches Land bringt die Lage nicht mehr in den Griff. Deutsche Tradi-
tionsfirmen melden Insolvenz an und Jugendliche mit einem 1,2 
Abischnitt bekommen nicht mehr automatisch den gewünschten 
Studienplatz. Pfarreien im Landkreis Dachau, die seit Jahr und 
Tag einen eigenen Pfarrer haben, werden zu Pfarrverbänden zu-
sammen geschlossen. 
Also, was bleibt uns, außer der Hoffnung, dass Morgen wieder 
die Sonne aufgeht? 
Das Vertrauen darauf, dass der Wandel und die zunächst gefühl-
te Unsicherheit ein Teil unseres Lebens war, ist und auch weiterhin 
sein wird aber vielleicht auch, dass uns Veränderungen den Mut 
abverlangen, immer wieder neu anzufangen. 
Veränderung ist auch eines der Kennzeichen von kirchlicher Ju-
gendarbeit: MandatsträgerInnen in den Verbänden wechseln, 
liebgewonnene Traditionsveranstaltungen werden umgestaltet, 
neue und innovative Aktionen werden auf den Weg gebracht... 
Das einzig Beständige ist das gemeinsame Miteinander, sei es in 
den Verbänden, in den Pfarreien oder in ganz anderen Kontex-
ten. Und dieses Miteinander war im Jahr 2010 deutlich zu spü-
ren. Vielen Dank an alle, die mit ihrem Engagement dafür gesorgt 
haben, dass dies möglich war! 
Einen kleinen Einblick in dieses Miteinander bietet Ihnen und dir 
nun der hier vorliegende Jahresbericht. Wir wünschen viel Spaß 
beim Durchblättern!     
     Das Team der Jugendstelle Dachau 
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Das Team der Jugendstelle Dachau 

  

Schwerpunkte: Buchhaltung, Adressverwaltung, 
Versand, "Guter Geist der Jugendstelle"                                                       

Ich bin für euch da: Montag, Mittwoch und 
Donnerstag von 8:00 - 13:00 Uhr 

Mail: emanhart@jugendstelle-dachau.de 

 Schwerpunkte: Jugendgottesdienste, 
jugendliturgische Angebote, Geistli-
cher Begleiter von BDKJ und KLJB, 
Eine-Welt-Arbeit 

Sprechzeit: Mittwoch von 16:00 - 
18:00 Uhr und nach Vereinbarung                                    
Mail: trother@jugendstelle-dachau.de 

Tobias Rother, Jugendpfarrer  

Elisabeth Manhart, Verwaltungskraft  

 Dipl. Sozialpädagogin (FH) 
Schwerpunkte: Bildung, Beratung, Begleitung 
der Jugendverbände, Geschäftsführung,     
Öffentlichkeitsarbeit 

Sprechzeit: Mittwoch von 16:00-18:00 Uhr 
und nach Vereinbarung 

Mail: aaltmann@jugendstelle-dachau.de 

Anna Altmann, Kirchliche Jugendpflegerin 
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Bildungsarbeit  

· Planung und Durchführung von Bildungsmaßnahmen und Ver-
anstaltungen 

· Mitarbeit bei MultiplikatorInnenschulungen der katholischen 
Jugendverbände 

Unser Auftrag 

Die Katholische Jugendstelle trägt zur Persönlichkeitsentwicklung 
von Jugendlichen und jungen Erwachsenen bei. Sie fördert die 
kirchliche Jugendarbeit in den Pfarreien, unterstützt die katholi-
schen Jugendverbände vor Ort, initiiert zielgruppenorientierte    
Angebote und führt Maßnahmen durch, die die Arbeit der        
Pfarreien und Jugendverbände ergänzt. 

Unsere Aufgaben 

Beratung und Unterstützung 

· Zusammenarbeit mit, Beratung und Begleitung von ehren- 
und hauptamtlich Tätigen in den Dekanaten Dachau und  

     Indersdorf 
· Beratung, Begleitung und Unterstützung der Katholischen  
     Jugendverbände 
· Beratung in Fragen der Förderung und Finanzierung kirchli-

cher Jugendarbeit 
· Einzelberatung von Jugendlichen 
· Verleih von Arbeitsmaterialien für und über Jugendarbeit/

jugendgemäße Spiritualität 

Auftrag & Aufgaben 



 

 Seite 8 

 

 

 
 
 

Jugendseelsorge 

· Entwicklung und Planungen von Möglichkeiten der Glaubens-
bildung (Glaubenserfahrungen ermöglichen, Sinndeutung  

     geben, Orientierungshilfen anbieten) 
· Angebot und Förderung einer zeitgemäßen und jugendgerech-

ten Spiritualität in Form religiöser Bildung (Tage der Orientie-
rung, Besinnungswochenenden etc.) und liturgischen Feiern 
(Jugendgottesdienst, Jugendkreuzweg etc.) 

· Geistliche Begleitung der Jugendverbände auf Landkreisebene 
Vorbereitung und Durchführung von Seminaren zur religiösen    
und sozialen Bildung an Landwirtschaftsschulen/
Hauswirtschaftsschulen) 
 

Gremien- und Vertretungsarbeit 

· Mitarbeit in kirchlichen Gremien 
· Mitarbeit in kommunalen Gremien 
· Kooperation und Vernetzung mit anderen Trägern von Jugend-

arbeit 
· Förderung der Jugendverbände bei der politischen Interessen-

vertretung in kirchlichen und kommunalen Gremien 
 

Öffentlichkeitsarbeit 

· Außendarstellung der Katholischen Jugendstelle sowie der 
kirchlichen Jugendverbände 

· Anregung und Durchführung von schulbezogenen  
     Maßnahmen 

Auftrag & Aufgaben 
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Das Zuständigkeitsgebiet der KJS Dachau umfasst: 

· das Dekanat Dachau  
· das Dekanat Indersdorf  
· mit gemeinsam rund 40 

Pfarreien 

Verantwortliche Dekane sind: 
· Pfr. Wolfgang Borm im 

Dekanat Dachau 
· Pfr. Georg Reichl  im De-

kanat Indersdorf 

Das Zuständigkeitsgebiet der KJS 
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 Vertretungsaufgaben in Gremien 

Neben der Aufgabe als beratende bzw. stimmberechtigte Mitglie-
der der Jugendverbände in Stadt und Landkreis Dachau diese zu 
unterstützen, ist das Team der Katholischen Jugendstelle Dachau 
Teil weiterer Gremien auf kommunaler und kirchlicher Ebene. Fol-
gende Aufzählung soll einen kleinen Überblick über die Vielfältig-
keit dieser Aufgabe ermöglichen. 
 
 
 
 
 
 
Kirchliche Gremien 
 
Jugendseelsorgekreis 
Ungefähr einmal im Monat treffen sich die Jugendseelsorgerinnen 
und Jugendseelsorger der Pfarreien in der Katholischen Jugend-
stelle Dachau. Dieses Treffen dient dem allgemeinen Austausch, 
der Weitergabe von Informationen und der ganz konkreten Bear-
beitung von relevanten Themen für die Jugendseelsorge.  
Die Prävention sexueller Gewalt war 2010 genauso Thema wie 
die Vorbereitung der Ministrantenwallfahrt nach Rom. Bei Butter-
brezen, Kaffee und Tee besteht in dieser Runde jederzeit die 
Möglichkeit, jugendspezifische Fragen zu stellen sowie eigene 
Projekte der pfarreilichen Jugendarbeit vorzustellen. So gelingt ein 
reger Austausch, der (hoffentlich) für alle Beteiligten ein echter 
Gewinn ist. 
Das gemeinsame „Jugendarbeitsjahr“ wird traditionell beim 
„Jugendseelsorgergrillen“ ausgeläutet — dieses ist natürlich nicht 
wortwörtlich zu nehmen!;) 
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 Vertretungsaufgaben in Gremien 

Dekanatskonferenzen der Dekanate Dachau und Indersdorf 
Ein weiteres kirchliches Gremium für die hauptamtlichen Seelsor-
gerInnen in Stadt und Landkreis Dachau besteht in den Dekanats-
konferenzen. Diese, ebenfalls ungefähr einmal im Monat statt fin-
denden Treffen, werden von den Herrn Dekanen Borm und Reichl 
geleitet und dienen sowohl dem Austausch der Hauptamtlichen 
untereinander, wie auch der Weiterbildung in kirchenrelevanten 
Themen. Das Team der Jugendstelle Dachau sieht dieses Gremium 
als sehr gute Plattform, um eigenen Anliegen bzw. die der Ju-
gendverbände sowie Aktionen und Informationen „an den Mann 
und an die Frau“ zu bringen. 
Zusätzlich bot sich im Jahr 2010 die Gelegenheit die Dekanats-
konferenz Indersdorf mit einem Vortrag sowie anschließender 
Kleingruppenarbeit zum Thema „Kirchliche Jugendarbeit heute“ 
inhaltlich mit zu gestalten. 
 
Dekanatsrat der Dekanate Dachau und Indersdorf 
Als Pendant zu den Dekanatskonferenzen für die hauptamtlichen 
Mitarbeiter besteht der Dekanatsrat als Gremium für die gewähl-
ten ehrenamtlichen MitarbeiterInnen in den Pfarreien und Verbän-
den. Der Dekanatsrat soll die Absprache zwischen den verschie-
denen Pfarreien bzw. Verbänden sowie der Bündelung gemeinsa-
mer Kräfte dienen. Auch hier ist neben dem Austausch untereinan-
der, Zeit für die inhaltliche Bearbeitung verschiedener Themen. 
2010 wurde die KLJB und die Katholische Jugendstelle zum Deka-
natsrat Indersdorf eingeladen und konnten den Rahmen nutzen, 
um auf den Wert der kirchlichen/verbandlichen Jugendarbeit hin-
zuweisen. Besonderes Interesse bei den Zuhörerinnen und Zuhö-
rern weckte die Schilderung von Richard Wegele und Corinna 
Schaupp, vom KLJB Arbeitskreis „Eine Welt“ (AKEW), zur Aktion  
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Vertretungsaufgaben in Gremien 

Rumpelkammer und der Spendenvergabe durch den AKEW. 
Neben der Katholischen Jugendstelle hat der BDKJ einen festen 
Sitz in beiden Dekanatsräten. 
 
Kreiskatholikenrat 
Beim Kreiskatholikenrat schließen sich die Dekanate Dachau und 
Indersdorf zu einem gemeinsamen Gremium zusammen. Dieses 
Gremium wird aus den jeweiligen (ehrenamtlichen) Dekanatsrä-
ten, dem Landkreisdekan sowie den auf Kreisebene tätigen Orga-
nisationen und Einrichtungen (z.B. Caritas, Kreisbildungswerk) 
gebildet. Der BDKJ und die Jugendstelle sind hier ebenfalls vertre-
ten. Im Jahr 2010 setzte sich der Kreiskatholikenrat mit der The-
matik der Zunehmenden Armut ein Schwerpunktthema, an dem 
künftig weitergearbeitet werden soll. 
 
Kommunale Gremien 
 
Jugendhilfeausschuss 
Der Jugendhilfeausschuss „beschließt in Angelegenheiten der Ju-
gendhilfe im Rahmen der vom Kreistag bereitgestellten Mittel, der 
von ihm erlassenen Satzung und der von ihm gefassten Beschlüs-
se. Er soll vor jeder Beschlussfassung des Kreistages in Fragen der 
Jugendhilfe gehört werden. Er soll ferner Stellung nehmen vor Ent-
scheidungen des Kreistages und anderer beschließenden Aus-
schüsse, die für die Lebensbedingungen junger Menschen und 
ihrer Familien und/oder für die Schaffung und Erhaltung einer kin-
der– und familienfreundlichen Umwelt von Bedeutung sind.“* 
Anna Altmann ist mit einer beratenden Stimme Mitglied des Ju-
gendhilfeausschuss des Landkreises Dachau, Tobias Rother ist ihre 
Vertretung. 
* http://www.landratsamt-dachau.de/buergerinfo/kp00 40.asp?__kgrnr=33& 
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Kalender 2010—eine Kurzübersicht 

Die folgende Auswahl von Akti-
vitäten und Veranstaltungen der 
kirchlichen Jugendverbände und 
der Katholischen Jugendstelle 
bieten einen kleinen Überblick 
über die Vielfalt unserer Jugend-
arbeit im Jahr 2010.  
 
Januar 
 
9./ Winterklausur 
10.  Die KLJB beginnt 
 das Jahr 2010 
 ideenreich 
 
Februar 
 
3. Fortbildungsabend  
 Kursleiter der KJG und 
 KLJB bilden sich weiter 
 
23. Delegiertentreffen  
 für die Aktion Rumpelkam-
 mer 2010 
 
25. Erstes Vortreffen Mini-
 romwallfahrt 
 Wallfahrer aus dem  
 ganzen Landkreis treffen 
 sich in St. Jakob 

März 
 
5.-  Gruppenleitergrund-
7. kurs Teil 1 
 Alle wichtigen Infos, Tipps 
 und Tricks zum Gruppen
 leiten 

 
 
 
 
 
 
 

11. Stadtaustauschtreffen 
 DIE Möglichkeit zum Aus-
 tausch der Pfarrjugenden 
 Dachaus 
 
13. Aktion  
 Rumpelkammer 
 Traditionell sammelt die 
 KLJB Dachau Altkleider 
 und Altpapier im gesamten 
 Landkreis für einen guten 
 Zweck  
 
18. BDKJ Kreisversamm-
 lung 
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19.- Gruppenleitergrund- 
21.  kurs Teil 2 
 
30. KJG Pessachfeier  
31. KLJB Exodusfeier 
 Zweimal die Möglichkeit, 
 die Karwoche sinn(en)voll 
 zu begehen 
 

April 
 
25. KLJB Wurmiday 
 Die Jahreshauptversamm-
 lung der KLJB mit 
 Neuwahlen der 
 Kreisrunde 
 
Mai 
 
12.- ÖKT 
16.  Der Ökumenische 

 Kirchentag in München 
 und  Umgebung 
  
22.-  KLJB Pfingsttreffen 
24.   am Petersberg 
 
Juni 
 
3.- KLJB 
6.  Prag
 fahrt 
 17 Leute, 4 Tage, 1 Stadt! 
 
26. KJG Open-Air-Gebet 
 Ein lauer Sommerabend in 
 Pellheim zum beten, grillen 
 und genießen mit der KJG 
 
27. KLJB Fußballturnier 
 Im Jahr der WM ist der 
 König Fußball auch bei 
 der KLJB Thema! 

 
 
 
 
 
 
 
 

Kalender 2010— eine Kurzübersicht 
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Juli 
 
3. Minitag 
 Bei schönstem Sonnen-
 schein in Markt Indersdorf 
 
9.- KLJB Sommerklausur 
11. Die neue Kreisrunde macht 
 sich ans Werk 

 

18. KLJB Sommerfest 
 Am Petersberg mit Gottes-
 dienst und Cocktailbar 
 
August 
 
31.7. Ministrantenrom-  
6.8.   wallfahrt 
 300 Ministrantinnen und 
 Ministranten aus dem 
 Landkreis Dachau besu-
 chen die ewige Stadt und 
 erleben eine tolle Woche 

 
September 
 
11. Wertschätzungsabend 
 der  KLJB Dachau  
 Die KLJB Dachau dankt 
 ehrenamtlich tätigen  
 Jugendlichen mit einem 
 Gourmetessen 
 
24.- Gruppenleitergrund- 
26. kurs Teil 1 
 
Oktober 
 
1. KJG Candle-light-

dinner  
Ein großes Dan-
keschön an alle 
ehrenamtlichen 
Jugendlichen in 
den Pfarreien 
durch die KJG 

Kalender 2010—eine Kurzübersicht 
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3. Aktion Minibrot 
 Kleine Brote— guter 
 Zweck—großer Erlös! 

8.- Gruppenleitergrund-  
10. kurs Teil 2 
 Jugendgruppenleiter aus 
 dem ganzen Landkreis ho-
 len sich hier ihr know-how 
 
13. BDKJ Kreisversamm-
 lung 
 
17. „7 Das Sonntagscafé“ 
 Eröffnung des neuen 
 Sonntagnachmittagsan-
 gebotes der Jugendstelle! 
 
23. KJG Mitgliederver-

sammlung 
 Gemeinsam planen, über-
 legen und denken im 
 Dienst der KJG Dachau 

November 
 
7. „7 Das Sonntagscafé“ 
 
13./ Jugendkorbinians-  
14.  wallfahrt  
 Von Petershausen nach 
 Freising um gemeinsam 
 Jugendkorbinian zu feiern 
 
 
 
 
 
 
 
 

20./ „KaLuJaBa braucht 
21. dich!“ 
 Das Einsteigerwochenende 
 der KLJB Dachau in  
 Oberwittelsbach 
 
Dezember 
 
23. KLJB Adventsfeier 
 In ungewohnt rasanter 
 Art lässt die KLJB 2010 
 den Advents ausklingen! 
 

Kalender 2010—eine Kurzübersicht 
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BDKJ 2011—Neues Jahr, neuer Vorstand, neue Heraus-
forderungen! 
 
Das  Jahr 2010 begann für den BDKJ wie gewohnt mit der Früh-
jahrs-Kreisversammlung, bei der aber dieses Mal Vorstandswah-
len für die kommenden 2 Jahre anstanden. Mit Wolfgang Kirmair 
und Christoph Reith schieden zwei männliche Vorstände aus ihren 
Ämtern. Für die beiden wurden Florian Bauer  aus Hilgertshausen 
und Tobias Friedl aus Petershausen neu gewählt und Monika 
Godfroy als einziger weiblicher Vorstand von 3 zu besetzenden  
möglichen Plätzen in ihrem Amt bestätigt.  
Am Funtastica-Festival des Kreisjugendring,  das dieses Jahr am 
Karlsfelder See stattfand, war der BDKJ Dachau neben zig ande-
ren Jugendverbänden wie der Sportjugend usw. mit einem Stand 

vertreten an dem Süßigkeiten 
und Popcorn verkauft wurden. 
Auch am Ministrantentag war 

der BDKJ zusammen mit der 

Katholischen Jugendstelle wie-

der Mitveranstalter, der am 3. 

Juli in Indersdorf unter dem  

Bund der Deutschen Katholischen Jugend 
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Motto „Minis rocken!“ stattfand.  Den Teil-

nehmern erwartete ein buntes und abwechs-

lungsreiches Angebot an Workshops, der 

Ministrantenolympiade und natürlich einem 

gemeinsamen Gottesdienst. Wie jeden 

Herbst bot der BDKJ Dachau auch dieses 

Jahr wieder an, von Petershausen aus mit 

nach Freising zu wallfahrten um am Jugend-

korbiniansfest am Freisinger Domberg teilzu-

nehmen. Dieses Jahr stand das Ganze unter 

dem Motto „Runterfahren. Leben!“. Insgesamt 

nahmen wieder um die 50 Leute aus dem 

Landkreis Dachau an der Wallfahrt teil, über-

nachteten wie jedes Jahr im Kindergarten, 

feierten gemeinsam mit hunderten anderen 

Jugendlichen und dem Erzbischof im Dom 

Gottesdienst und nahmen am Rahmenpro-

gramm teil.  Auch für das kommende Jahr 

hat der BDKJ wieder viel geplant für euch, 

seien es nun 

unsere Klassi-

ker oder spe-

zielle Aktio-

nen für 2011, wie eine Fahrt zum 

Weltjugendtag nach Madrid.  

Florian Bauer 

Bund der Deutschen Katholischen Jugend  

 
Der BDKJ Kreisvorstand 
Dachau setzt sich zusammen 
aus:  Monika Godfroy, Florian 
Bauer, Tobias Friedl und Tobias 
Rother. 

Herzlichen Dank für die be-
reichernde Zusammenarbeit 
und das gute  Miteinander! 
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Das Jahr 2010 der KLJB Dachau - Volle Fahrt voraus! 

Actionreich begann das Jahr 2010 für die KLJB Dachau: am 

6.Februar hieß es ab in den Schnee beim Winter-Action-Day! Am 

Spitzingsee fand sich noch genügend davon, um ein Iglu zu bau-

en. Alles in allem ein pures Schneeerlebnis 

mit viel Spaß.  

Danach ging es genauso sportlich weiter: 

die Aktion Rumpelkammer fand am 13. 

März mit wie immer gutem Anklang und 

glücklicherweise schmelzendem Schnee 

statt. Trotz einer gleichzeitigen gewerbli-

chen Sammlung u.a. in Markt Indersdorf 

und Hilgertshausen blieben Einbußen aus. 

Dank eines Zeitungsberichtes am Freitag 

vorher waren die Anwohner gewarnt und „Ruka“ konnte ohne 

Zwischenfälle starten. Nachdem die Verladestationen Bergkir-

chen, Erdweg, Altomünster und Röhrmoos fertig bzw. die Kapazi-

täten ausgeschöpft waren, wurden alle übrigen Ortschaften nach 

Markt Indersdorf umgeleitet. Dank der vielen Helfer an den Verla-

destationen, in den Ortschaften und als Springer verlief der Tag 

ohne große Zwischenfälle, aber mit vielen Tonnen Altkleider und 

Altpapier durch deren Erlös die KLJB Dachau wieder soziale Pro-

jekte unterstützen kann. Über die Verwendung der Gelder berät 

der Arbeitskreis Eine Welt (AKEW), der persönlichen Kontakt zu 

all den vorgeschlagenen Projekten hat.  

Katholische Landjugendbewegung 
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Nur eine Woche später, am 21. März, war „Afrika“ im  Mittel-
punkt des Geschehens: der AKEW veranstaltete zum zweiten Mal 
nach 2009 einen „Eine Welt Abend“ am Petersberg, di eses Jahr 
mit dem Schwerpunkt Togo, da eine KLJB’lerin dort im letzten Jahr 
3 Monate in einem Waisenhaus mitgeholfen hat. 
So konnte sie den Interessierten auch nach ihrem kurzen Vortrag  
viele Fragen beantworten, entweder beim afrikanischen Abendes-
sen oder beim anschließenden togolesischen Wurfspiel und Ta-
schenbasteln. Der vorangegangene Landkreisjugendgottesdienst 

hatte das Thema „Wasser“ und 
schloss damit am gesamten Kon-
zept des Abends, der sehr posi-
tiv verlief, an.  
Nur wenig später, in der Kar-
woche am 31. März, feierte die 
KLJB Dachau eine Exodus-Feier, 
um an den Auszug der Israeli-
ten aus Ägypten zu erinnern. 

Viele Leute waren nach Petershausen gekommen und genossen 
die besinnliche Feier erstmals bei Lammbraten. Am 25. April wur-
de es dann ernst: der Wurmiday, die Jahreshauptversammlung 
der KLJB Dachau, fand in Schwabhausen statt. Bei schönstem 
Wetter wurde die neue Kreisrun-
de gewählt und Melanie Wacht-
meister, Korbinian Lankes und 
Florian Bauer nach 3, 4 und 6 
Jahren im Amt verabschiedet. 
Ein weiteres Großereignis war 
die Fahnenweihe der Ortsgrup-
pe Hilgertshausen am 30. Mai.  

Katholische Landjugendbewegung 
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Mit vielen Freunden und Interessierten bei Grillfleisch, Salaten und 
Kuchen feierte die KLJB diesen Tag. Sogar das Wetter nahm das 
Thema des Gottesdienstes – „Es weht ein frischer Wind“ – sehr 
ernst.  
Ein weiteres Highlight 2010 war die 
lang geplante Fahrt nach Prag: Nach  
2 Jahren Pause organisierte die KLJB 
Dachau vom 3. bis 6. Juni 
erneut eine Städtefahrt. Für 
4 Tage ging es in die 
tschechische Hauptstadt, in 
der die 17 Mitfahrer unver-
gessliche Tage und kompli-
zierte Zugfahrten erlebten.  
Ganz im Zeichen der Fuß-
ball-WM 2010 fand am 
27. Juni das KLJB Fußball-
turnier statt. Und, wiederum 
keine allzu große Überraschung, siegte das 
Team aus Oberroth zum  3. Mal. 
Nichtsdestotrotz hatten die anderen Mann-
schaften aus Vierkirchen, Odelzhausen und 

Hilgerts-
hausen 
viel Spaß 
an diesem heißen und sportli-
chen Junitag.  
Die (wenigen) heißen Sommer-
tage wurden ein weiteres Mal 
genutzt als die KLJB Dachau  

Katholische Landjugendbewegung 

 

 

 

 



 

 Seite 22 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

am 17. Juli mit einem Jugendgottes-
dienst und Sommerfest am Petersberg 
dieselbigen feierten. Zudem hatten die von Richard Wegele neu-
designten KLJB-Dachau-T-Shirts ihre erste Gelegenheit um direkt 

am Mann und an der Frau prä-
sentiert zu werden. 
Nach der Sommerpause wurde 
einigen ehrenamtlich tätigen 
Jugendlichen aus dem Land-
kreis ein leckeres Essen als 
Dankeschön für ihre Arbeit ser-
viert, da die geplante Danke-
tour aufgrund verschiedener 
Faktoren leider ausfallen muss-

te. Dafür stieß die Aktion Minibrot an Erntedank wieder auf ein 
großes und positives Echo und war aufgrund der fleißigen Bäcker-
helfer ein voller Erfolg.  

Katholische Landjugendbewegung 
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 Katholische Landjugendbewegung 

Die KLJB-Kreisrunde setzt 
sich zusammen aus:  

Kathrin Böhm, Sabrina Maier, 
Richard Wegele, Svenja Nit-
sche, Fabian Edinger, Lukas 
Brunner und Tobias Rother. 

Vielen Dank für die tolle 
Zusammenarbeit und die 
vielen abwechslungsrei-
chen Aktionen! 

 
 
 
 

 
Auf der fernen Insel KaLuJaBa landeten  
jüngere KLJB’ler vom 19. bis 21. November 
und halfen dem Prinzen Tonko, sich und seine 

Insel zu retten. Auch auf Reise, jedoch etwas kleiner, gingen die 
Teilnehmer der Adventsfeier am 23. Dezember: Als Überraschung 
fuhren sie mit der A-Linie von Erdweg nach Dachau und wieder 
zurück. Währenddessen wurden an Fahrgäste Weihnachtskugeln 
mit guten Wünschen verteilt bevor der Abend und das KLJB-Jahr 

2010 auf dem Petersberg bei 
Plätzchen und Punsch ausklang. 

  Sabrina Maier,  
Anna Altmann 
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Katholische Junge Gemeinde  

 
 

 
Volksfest-

abend 
 

Spontane Aktion.  
Schöner Abend. 

Bildungsarbeit 
Gruppenleitergrund-
kurse gemeinsam mit 
KLJB und Jugendstel-
le. Sorgt für qualifi-
zierten Jugendleiter-
nachwuchs. 

Pessach 
Dienstag der Karwo-
che/Hl. Kreuz. Sehr 
gut besucht. Leckeres 
Lamm. Eine tolle Ein-
stimmung auf Ostern. 

Mitgliederver-
sammlung  
Gute Diskussionen. 
Neuer Name fürs  

Open-Air-Gebet, Jah-
resplanung  

MEL-Sitzungen 
MEL-Klausur 

 

Manchmal erst ge-
gen  

Mitternacht endende 
Besprechungen in 

KJG-Highlight 
 

Gemütlicher und kom-
munikativer Abend 
bei feinem Raclette 
und tollen Cocktails 

DANKE  
an das Jugendstellen-
team für die gute Un-
terstützung und die 

angenehme 
Zusammenarbeit! 
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Katholische Junge Gemeinde  

www.kjg-dachau.de 

 

kurse gemeinsam mit 

Candle-Light-
Dinner  

Super Dankeschön-
Fest im neuen Pfarr-

heim St. Peter für alle 
Ehrenamtlichen.  

Open-Air-Gebet 
Sommerfest  

Sommer, Sonne, 
Pfarrgarten Pellheim. 
Spiritueller Impuls. 

Rabatz-Aktion.  

Spieleabend  
Dezember. Pfarrheim  

M. Himmelfahrt. 
Zweites KJG-Highlight 
des Jahres. Punsch, 

Plätzchen und Blacks-
tories 

an das Jugendstellen-
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Gewusst wie – der Gruppenleitergrundkurs 2010 
 
23 Jugendliche, davon 18 Mädchen und 5 Jungs, vier Wochen-
enden, drei Leiterinnen, 2 Leiter, zwei Jugendverbände, eine Au-
ßenstelle des Erzbischöflichen Jugendamtes, zwei Jugendhäuser 
und eine riesige Menge Spaß und Wissen. So lautet das Resümee 
der Gruppenleitergrundkurse 2010, kurz GLGK. 
Die von KJG und KLJB in Kooperation mit der Katholischen Ju-
gendstelle angebotenen Kurse, die im Frühjahr und Herbst statt-
fanden und sich jeweils über zwei Wochenenden erstreckten, 
lockten im Jahr 2010 erneut viele wiss- und lernbegierige Jugend-
liche an, die entweder bereits eine eigene Kinder- oder Ministran-
tengruppe leiteten oder sich dieser Aufgabe in naher Zukunft stel-
len wollten. Durch die Kurse wurde ihnen das nötige Rüstzeug an 
die Hand gegeben um diese wichtige und verantwortungsvolle 
Aufgabe zu meistern. In der Ausbildung der jungen Frauen und 

Männer engagiert sich der stetig 
wachsende Kursleiterkreis, der 
sich momentan aus Monika God-
froy (KJG),  

 Gruppenleitergrundkurse 
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Kathrin Böhm, Florian Bauer, Richard Wegele (alle KLJB) und An-
na Altmann (KJS) zusammensetzt. Dieser Kreis trifft sich vor und 
nach den Kursen, um einerseits bedarfsgerecht zu planen und an-
dererseits durch eine ausführliche Reflexion den Kursverlauf, die 
Inhalte und die Probleme zu besprechen um ihn konstant zu ver-
bessern. Die Frage ist nun, worin 
der Bedarf eines/eine 
(angehenden) Kursleiter/in besteht. 
Einerseits sind dies ganz praktisch 
einsetzbare Dinge wie den vielen 
Spiel- und Bastelideen, die direkt 
vor Ort ausprobiert werden und 
zum großen Teil auf eine sehr gute 
Resonanz stoßen. Andererseits ist dies der theoretische Input, den 
die Jugendlichen während der Kurse bekommen. Alles wichtige 
und wissenswerte zum Thema Rechte und Pflichten eines Gruppen-
leiters, der Aufbau und die Eigenheiten von Gruppen wie zum 
Beispiel das Kennen lernen der Gruppenphasen und verschiede-
ner Rollen innerhalb einer Gruppe sowie das wichtige Thema der 
Prävention von sexualisierter Gewalt werden im Laufe der zwei 
Wochenenden angesprochen und bearbeitet. Neben der Vermitt-
lung dieser Inhalte sind die Leiterinnen und Leiter zudem dafür 
verantwortlich, dass der Spaß während des Kurses nicht zu kurz 
kommt und die TeilnehmerInnen diesen mit dem Gefühl zwar vie-
les gelernt sich trotzdem aber nicht wie in der Schule gefühlt zu 
haben, verlassen. Laut den persönlichen Rückmeldungen der jun-
gen Gruppenleiterinnen und Gruppenleiter wurde dieses Ziel im 
Jahr 2010 erreicht. Ein ganz großes Dankeschön geht an dieser 
Stelle an den äußerst engagierten Kursleiterkreis der KLJB und 
KJG. Vielen Dank für die gute Zusammenarbeit! 

Gruppenleitergrundkurse 
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1,2,3,4,5,6, 7 – Das Sonntagscafé 
 
Am 17. Oktober war es endlich soweit: Die Katholische Jugend-
stelle öffnete ihre Pforten um zum ersten „7 – das Sonntagscafé“ 
einzuladen.  
Das Sonntagscafé entstand aus der Idee des Sabbatjahres des 
Erzbischöflichen Jugendamtes, welches im Sommer 2010 begann 
und noch bis Sommer 2011 andauert. In diesem Jahr sollen sich 
die Haupt- und Ehrenamtlichen in der kirchlichen Jugendarbeit der 
Diözese auf das Wesentliche ihrer Arbeit besinnen, sozusagen 
„zurück zu den Wurzeln“ gelangen. Den Begriff des 
„Sabbat“ (laut Wikipedia „Ruhetag, Ruhepause“) hat das Team 
der Jugendstelle Dachau wortwörtlich genommen - das Sonntag-
scafé entstand. Und dieses Café soll vieles sein: zum Ratschen, 
Tee, Kaffee, Saft oder Wasser trinken und Kuchen essen einla-
den, nette Menschen treffen, die Jugendstelle kennen lernen, mit 
Anna und Tobias sprechen, an abwechselnden Aktionen teilneh-
men können und vor allem dem süßen Nichtstun frönen! 
Neben der Eröffnung unseres Sonntagscafés, war das „7“ am 
17. Oktober noch für ein anderes bedeutendes Ereignis Kulisse: 

Elisabeth, unsere Ver-
waltungskraft, wurde zu 
ihrem 20jährigen Dienst-
jubiläum im Sommer 
2010 mit einer kleinen 
Jugendstellenparty über-
rascht. Viele Gäste er-
wiesen ihr die Ehre, um 
ihr ihren Dank für die 
längjährige  

 7—Das Sonntagscafé 
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Arbeit und Unterstützung auszudrücken und überreichten ihr das 
ein oder andere kleine Geschenk. Wie es sich für eine anständi-
ge Überraschungsparty gehört, ahnte die „Jubilarin“ natürlich 
nichts davon und wurde im Anschluss auch noch mit einer kleinen 
„Rückschau-auf-ihr-Werk-hier-in-der-Jugendstelle“ geehrt.  

Seit diesem 17. Oktober hat sich das 
Sonntagscafé bereits gut etabliert 
und soll auch in Zukunft weiterge-
führt werden. Und falls Sie oder du 
Lust bekommen haben sollten/
solltest, einmal vorbei zu schauen, 
dann nur zu! Das Sonntagscafé 
findet einmal im Monat an  
einem Sonntag von 15:00 bis  
18:00 Uhr statt und ist  
für jede und jeden  
geöffnet.  
Vielleicht verraten  
Tobias und Anna ja  
dann auch, was es mit  
der mysteriösen „7“ auf  
sich hat... 

 7—Das Sonntagscafé 
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„Alle Wege führen über Indersdorf nach Rom.“ 
Ministrantenarbeit im Landkreis Dachau 
 
Dieses Jahr gab es in der Ministrantenarbeit im Landkreis Dachau 
gleich zwei große Ereignisse und zwar in den beiden katholi-
schen Zentren der Weltkirche: Rom und natürlich Markt Inders-
dorf. Beim diesjährigen Ministrantentag am 3. Juli, dem Tag des 

WM-Viertelfinales Deutsch-
land-Argentinien, kamen rund 
200 Ministrantinnen und Mi-
nistranten in Indersdorf zu-
sammen. Zum     fünften Mal 
veranstaltete die Katholische  
Jugendstelle Dachau gemein-
sam mit dem BDKJ Dachau 

den Minitag, der ein Dankeschön für die wertvolle ehrenamtliche 
Tätigkeit der jungen Menschen ist. In einem großen Einzug liefen 
die Ministrantinnen und Ministranten in ihren liturgischen Gewän-
dern bei strahlendem Sonnenschein von der Marktkirche an der 
Glonn entlang in die Klosterkirche ein. Schon dieser große Einzug 
zum Gottesdienst war beeindruckend. Dort angekommen erwarte-
te die Kinder und Jugendliche ein ungewohnter Anblick:  

Ministrantenarbeit 2010 
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Im Mittelgang der Kirche lagen große Steine aus Pappkarton, um 
die sie gehen oder über die sie steigen mussten.  
Das Thema des Landkreisministrantentages, „Minis rocken!“, wur-
de anschließend im Gottesdienst in zweifacher Form umgesetzt. 
Zum einen wurde das Wort „rocken“ mit dem englischen Wort für 
Steine, also „rocks“, in Verbindung gebracht und die anwesen-
den Ministranten sollten sich überlegen, welche „Steine“ in ihrem 
Leben liegen, welche Probleme und Sorgen sie zu bewältigen ha-
ben. Zum anderen „rockten“ die Ministranten aus der Pfarrei Hei-
lig Kreuz Dachau in einer 
Tanzchoreographie und stimm-
ten die anderen Ministranten 
auf einen abwechslungsrei-
chen Tag ein.  
Nach dem Gottesdienst hatten 
die Ministranten die Qual der 
Wahl zwischen den verschie-
denen Workshops. So konnten 
sie ihr Können unter anderem 
in einem Rock`n´Roll Work-
shop zeigen. Dort bekamen 
sie professionelle Tipps von 
zwei erfahrenen Tänzern. Für 
alle, denen nicht nach Tanzen 
zumute war, boten Kreativ-
Workshop, wie zum Beispiel 
Trommelnbasteln aus Blumen-
töpfen, Klangspielherstellung 
oder auch das Mischen eines 
eigenen Badeöls, genügend 

Ministrantenarbeit 2010 
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Abwechslung. Und sollten die Workshops noch die Gelegenheit 
geboten haben, dass der ein oder andere etwas zur Ruhe fand, 
so war dies spätestens bei der Ministrantenolympiade vorbei. Es 
wurde laut und lebhaft als die Teilnehmer in Kleingruppen um den 
ersten, zweiten und dritten Platz sowie den heiß begehrten Wan-
derpokal kämpften. Im Garten des Pfarrheims und der Realschule 
Indersdorf war Teamfähigkeit, Geschicklichkeit und Ausdauer ge-
fragt, als es darum ging beim Wettmelken möglichst viel Wasser 
in den Eimer zu bekommen oder bei der Getränketräger-Staffel 
mit der gesamten Gruppe eine möglichst große Distanz zurück zu 
legen.  
Die gute Stimmung der Kinder und Jugendlichen war den ganzen 
Tag über zu spüren und wurde unter anderem noch einmal beim 
gemeinsamen Public Viewing des Spiels der deutschen National-

mannschaft gegen Argentinien deutlich 
sichtbar. Im Anschluss daran fanden 
sich alle zur gemeinsamen Abschluss-
Vesper ein, bei der unter anderem für 
diesen tollen Tag gedankt wurde. 
Doch damit das war nur die erste Stati-
on. Am ersten Tag der Sommerferien 
machten sich die Ministranten und Mi-
nistrantinnen aus dem Landkreis wie-
der auf den Weg. Beim Aussendungs-
gottesdienst in Heiligkreuz stand schon 
das Thema der internationalen Minist-
rantenwallfahrt „aus der wahren Quel-
le trinken“ im Mittelpunkt, die 250 Ju-
gendlichen aus dem Ganzen Landkreis 
konnten einen ersten Vorgeschmack  

Ministrantenarbeit 2010 
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auf die vor ihnen liegende Woche bekommen und dann ging es 
auf nach Rom. In unterschiedlichen (Pfarrei) Gruppen wurde die 
ewige Stadt besichtigt, erforscht und auch unsicher gemacht. Vie-
le ehrenamtliche und hauptberufliche Gruppenleiter machten sich 
bereits im Vorfeld viele Gedanken und Pläne um die interessantes-
ten und aufregendsten Punkte und Sehenswürdigkeiten der Stadt 
zu zeigen.  
So konnten die Ministrantinnen und Ministranten eine Münze in 
den Trevibrunnen werfen, beim Pantheon unter 200 Eissorten aus-
wählen, auf dem Forum Romanum in der Augustsonne schwitzen 
oder eine der unzähligen kühle Kirchen Roms besichtigen.  
Bei einer Ministrantenwallfahrt gibt’s aber noch weit mehr zu erle-
ben als die normalen Touristenattraktionen in Rom! So feierten die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer gemeinsam mit den anderen Mi-
nistranten aus München und Freising im Lateran und in Sankt Paul 
vor den Mauern Gottesdienst  und jubelten mit den restlichen  
45 000 Ministranten aus der ganzen Welt dem Papst bei der Au-
dienz zu. Zudem gab es viele weitere unvergessliche Situationen: 
Wann fährt man schon mit 200 anderen gemeinsam in einem 
Stadtbus oder wird von einem Erzbischof zum Abendessen  
eingeladen. 
Eine Woche voll mit au-
ßergewöhnlichen und 
besonderen Eindrücken 
und am Ende sind wir 
wieder mit allen 250 
gut und heil in Dachau 
angekommen! 

Ministrantenarbeit 2010 



 

 Seite 34 

 

 

Verbrennt eure Terminkalender und lebt! 
Jugendkorbinianswallfahrt 2010 
 
Unter dem Motto „Runterfahren. Leben!“ haben sich aus unserem 
Landkreis 50 Jugendliche auf den 27 km langen Weg von Peters-
hausen über Kranzberg nach Freising gemacht. An unterschiedli-
chen gestalteten Stationen konnten sie sich zum Thema der  
Jugendkorbinianswallfahrt 2010 mit Geschichten, Gebeten und 
Aktionen Gedanken machen und dieser Thematik in ihrem eige-
nen Leben nachspüren. Nach einem Tag Wallfahren auf dem uns 
unser Weg erneut durch ein Wildschweinjagdgebiet führte, ka-
men alle wohlbehalten in Freising an. Traditionell konnten wir bei 
den gastfreundlichen Schwestern im Kindergarten Sankt Klara 
übernachten. Nachdem die Isomatten und Schlafsäcke in den 
Gruppenräumen verstaut waren ging es zur Kulturnacht auf den 
Domberg. Hier konnte man sich stärken und an den unterschied-
lichsten kulturellen Aufführungen teilnehmen, bei den Kaminge-
sprächen mit unserem Erzbischof mitdiskutieren, bei denen das 
Jugendforum des vergangenen Jahres reflektiert wurde, oder ein-
fach im Chillout der KLJB München und Freising dösen. Nach ei-
ner kurzen Nacht im Kindergarten ging es wieder zurück auf den 
Domberg um gemeinsam mit 5000 anderen Jugendlichen  und 
dem Erzbischof Gottesdienst zu feiern. 

Jugendkorbinianswallfahrt  
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„Auch ich würde gerne mal alle Terminkalender verbrennen und 
so richtig frei sein.“ So offenbarte Erzbischof Reinhard Marx seine 
Sehnsüchte in seiner Predigt beim Gottesdienst im Freisinger Dom. 
Da dies aber für engagierte Jugendliche wie auch für einen Erzbi-
schof nicht möglich ist, rief er die Jugendlichen auf sich auf das 
Wesentliche in ihrem Leben zu konzentrieren, sich „nicht ver-
schaukeln“ zu lassen und weiterhin in aller christlicher Gelassen-
heit die Welt umzugestalten. Nach dem Gottesdienst war das 
Schlendern durch die Aktionszelte angesagt. Außerdem konnten 
die Jugendlichen an einem der vielen Workshops zum diesjähri-
gen Thema teilnehmen, unterschiedliche Gebetsangebote nutzen 
und viele Jugendliche aus der ganzen Erzdiözese kennenlernen. 
Zum Abschluss gab es ein „follow-up“ des Jugendforums vom letz-
ten Jahr. Noch einmal wurden die 2009 von Jugendlichen formu-
lieren Themen aufgegriffen, die ihrer Meinung nach Platz und Auf-
merksamkeit in der Kirche verdient haben. Mit Vertretern aus Kir-
che und Jugend(arbeit) wurde darüber diskutiert was in einem 
Jahr passiert ist und wo weiterhin noch Handlungsbedarf besteht.  
Nach der letzen Vesper mit Klaus Hof-
stetter im Amt als Jugendpfarrer der 
Diözese München und Freising fuhren 
wir, müde aber wohlbehalten, in den 
Land-
kreis 
zu-
rück. 

Jugendkorbinianswallfahrt  
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Immer wieder eine neue Welt 
Jugendgottesdienste im Landkreis Dachau 
 
Das Motto mit dem der größte deutsche Kaffeehersteller seinen 
Internetshop bewirbt trifft auch für die Jugendgottesdienste im 
Landkreis zu, sei es der regelmäßige Landkreisgottesdienst oder 
auch Gottesdienste für Firmlinge, in Schulen und mit Jugendlichen 
in einzelnen Pfarreien. 
Im Grunde feiern wir immer in der gleichen Art und Weise und 
auch das Thema für eine Eucharistiefeier, Tod und Auferstehung 
Christi, bleibt das selbe. Also eine ganz normale Sache möchte 
man denken. Aber wenn Jugendliche die Möglichkeit haben sich 
mit ihren Ideen selbst einzubringen, ist es verblüffend wie längst 
bekannte Bibelstellen und Glaubenswahrheiten auf einmal ganz 
neu und bunt durchdacht und vorgestellt werden. Dabei geht es in 
jeder Gottesdienstvorbereitung zuerst nicht um den Effekt oder 
den besonderen Auftritt sondern darum, sich mit der Bibelstelle 
oder dem Thema des Gottesdienstes auseinanderzusetzen und 

gemeinsam zu über-
legen, was mir per-
sönlich die Erzäh-
lung Jesu heute sagt 
bzw. warum die 
Liebe Gottes für 
mich auch heutzuta-
ge noch wirklich 
wichtig ist.  
 

Landkreisjugendgottesdienste 
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Für mich ist es immer wieder faszinierend 
wenn Jugendliche mit großem Ernst aber 
auch mit viel Freude auf den Weg ma-
chen unseren Glauben dabei neu zu ent-
decken. Und dann geht’s dran diese Er-
kenntnisse so umzusetzen, dass die Got-
tesdienstbesucher auch etwas von unse-
ren Überlegungen mitnehmen können, 
deshalb haben wir zum Beispiel gemein-
sam mit der Zeichentrickfigur Shaun, dem 

Schaf, über das Thema  
Gemeinschaft nachgedacht  
oder in der Osterzeit einen 
großen Felsbrocken aus 

Pappmachee vor die 
Kirchentür geschoben 
(und natürlich auch 
wieder zurück), Papier-
schiffe gebastelt, Luft-
ballons steigen lassen, 
Theaterstücke einstudiert, neue Altarbilder gestaltet und das Ver-
hältnis der Gleichnisse Jesu zu Reggae Musik meditiert. Vieles 
könnte man noch aufzählen, eben „immer eine neue Welt“ in der 
unser Glaube neu entdeckt und gefeiert wird. 
                Tobias Rother 

Landkreisjugendgottesdienste 
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Finanzierung Katholische Jugendstelle 2010 
 
 Einnahmen: 
 Etat      12.500,00 Euro 
 Sonderetat       5.000,00 Euro 
 Dekanatsumlage     1.700,00 Euro 
 Spende Sparkasse        600,00 Euro 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Ausgaben: 
 Miete, Strom, Heizung    7.600,00 Euro 
 Reisekosten      1.100,00 Euro 
 Porto, Kopien, Druck     2.300,00 Euro 
 Sonstige Verwaltungskosten   3.200,00 Euro 
 Einrichtung Büro     4.200,00 Euro 
 Neuer Laptop         800,00 Euro 
 

Finanzierung der Arbeit an der  
Jugendstelle 

Finanzen 2010 - Einnahmen
Jugendst elle Dachau

Dekanats-
umlage; 11%

Sonderetat; 6% Spenden; 4%

Etat
79%

Finanzen 2010 - Ausgaben 
Jugendstelle Dachau

Laptop

4% Miete, Strom,

 Heizung

39%

Reisekosten

6%Porto, Kopien

12%

Sonstige

Verwaltung

17%

Einrichtung

22%
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Die Zuweisungen aus dem Ordinariats-Etat und der Dekanatsum-
lage sichern ausschließlich den laufenden Betrieb der Jugendstel-
le. 
Maßnahmen der Jugendarbeit werden vorwiegend über Teilneh-
merbeiträge und externe Zuschüsse finanziert. Im Folgenden ist 
ein Beispiel der Maßnahmenfinanzierung dargestellt. Ohne Zu-
schüsse wären viele Aktionen in der Jugendarbeit schlichtweg 
nicht durchführbar. (Alle Zahlen sind Zirka-Angaben) 
 
Minitag 2010— Ausgaben    Minitag 2010—Einnahmen  
 
Plakate/Flyer 
Programmheft  200 Euro  TN-Gebühren 1090 Euro 
Verpflegung  780 Euro  Zuschuss 
Workshops  300 Euro  Sparkasse    600 Euro 
Pokale/Urkunden             
Preise   150 Euro   
Helferfrühstück,      
Dankeessen  260 Euro   
        1690 Euro         1690 Euro 

Finanzierung der Arbeit an der  
Jugendstelle 

 
Minitag 2010 - Ausgaben

Plakat /Flyer

12%

Verpf legung

46%

workshops

18%

Preise

9%

Helfer

15%

 
Minitag 2010 - Einnahmen

T N-Gebühr en

64%

Zuschuss 

Spar kasse

36%



 

 Seite 40 

 

 

Pressespiegel 



 

Seite 41 

 

 

Pressespiegel 



 

 Seite 42 

 

 

 Pressespiegel 



 

Seite 43 

 

 

 Pressespiegel 



 

 Seite 44 

 


